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Presseinformation 

07. Januar 2022 
 
Taubenplage in der Großen Bergstraße – Tauben füttern verboten. 

Die SPD-Fraktion Altona setzt sich für eine Verbesserung der Taubenplage in der Großen 
Bergstraße ein. Mit Hinweisschildern sollen erste Maßnahmen ergriffen werden, welche an 
das bereits bestehende Taubenfütterungsverbot, welches in Hamburg seit 2003 gilt, erinnern 
sollen. Passanten und Passantinnen sowie Gastronomiebetreibende sollen außerdem daran 
angehalten sein, für weniger Essensreste auf den Gehwegen zu sorgen.  
 
Dazu Karola Hock, Zubenannte Bürgerin der SPD für Bahrenfeld und Mitglied im Ausschuss für 
regionale Stadtteilentwicklung und Wirtschaft: „Rund um den Altonaer Bahnhof sowie in der Großen 
Bergstraße, der Ottenser Hauptstraße und am Spritzenplatz halten sich viele Stadttauben auf. Diese 
Vögel ernähren sich unter anderem von Essens-Abfällen und an Markttagen von den Resten der 
Marktstände. Auch beobachtet man oft, dass die Tauben immer wieder von Passanten gefüttert 
werden. Die Tauben verschmutzen in den genannten Bereichen die Gehwege, Gebäudeteile, Sitz-
bänke, Fahrradabstellplätze und die Fußgängerzonen erheblich. Insbesondere vom Kot der Tiere 
geht hierbei ein Hygieneproblem aus.“ 

Dabei besteht bereits seit dem 01.04.2003 ein Fütterungsverbot für Stadttauben, welches im ge-
samten Stadtgebiet Hamburgs gilt. Das Füttern der Tauben wird als Ordnungswidrigkeit mit einem 
Bußgeld von bis zu 5000€ geahndet! 
 
Patrick Müller-Constantin, Fachsprecher für regionale Stadtteilentwicklung und Wirtschaft der SPD 
äußert weitere Bedenken: „Hinzu kommt, dass die Große Bergstraße ab 2011 aus RISE Mitteln 
aufwändig saniert worden ist. Diesen Eindruck zu gewährleisten erfordert aktuell die ständige Auf-
merksamkeit der Stadtreinigung und verursacht somit erhebliche Kosten. Daher ist es dringend ge-
boten, die Auswirkungen der Verschmutzungen durch Stadttauben weitestgehend einzugrenzen. 
Wir sehen es als notwendig an, auf das Thema aufmerksam zu machen und die Bürger*innen an 
das bestehende Verbot zu erinnern!“ 

 
Rückfragen: 
Patrick Müller-Constantin: 0178 1499619 
 
 
 
 
 


